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FibXe$9`cXeq1 Im gesamten Kreis laufen die Aufräumarbeiten. Gesperrt sind alle Wälder,

das Gartenschaugelände und die Kulturwerkstatt. Beisetzungen finden statt
Von Birger Berbüsse

¥ Kreis Paderborn. Gesperrte
Wälder und Straßen, eine ge-
schlossene Schule, abgesagte
Kulturveranstaltungen und
immer noch dutzende Auf-
räumeinsätze: Im Kreis Pader-
born werden die Folgen von
Orkantief Friederike auch in
den kommenden Tagen und
Wochen noch spürbar sein.
Mit lediglich zwei Leichtver-
letzten „haben wir aber noch
Glück gehabt“, zog Landrat
Manfred Müller erleichtert Bi-
lanz. Neben einem Spazier-
gänger, der von einem Ast am
Kopf getroffen wurde, verletz-
te sich ein Feuerwehrmann, als
er einen umgestürzten Baum
zersägte. Er bekam einen Split-
ter ins Auge, der jedoch ent-
fernt werden konnte. Ihm ge-
he es bereits wieder gut.
In den Wäldern haben die

bis zu 140 Kilometer pro Stun-
de starken Winde so heftig ge-
wütet, dass das Regionalforst-
amt Hochstift sie aus Sicher-
heitsgründen für Besucher bis
Ende Januar sperrte.Weil Bäu-
me noch nachträglich fallen
könnten, bestehe Lebensge-
fahr. Derzeit stellen die Förs-
ter die Schäden fest, eine ge-
naueZahlwird fürDienstag er-
wartet. Alleine im Forstrevier
Torfbruch bei Lichtenau-As-
seln seien 3.500 Kubikmeter
Holz gefallen. Für einen Ver-
gleich mit Kyrill (2007) sei es
zwar noch zu früh, sagt Spre-
cher Jan Preller. Eines ist aber
schon jetzt sicher: „In der Bi-
lanz der vergangnen zehn Jah-
ren liegt Friederike im oberen
Drittel.“DieFolgenwürdendie
Förster undWaldarbeiter noch
monatelang beschäftigen. Im
850 Hektar großen Paderbor-
ner Stadtwald wurden massi-
ve Schäden unter anderem am
Wilhelmsberg, an den Fisch-
teichen und im Haxtergrund
gemeldet.
Stark betroffen vom Orkan

sind die zwölf Paderborner
Friedhöfe. Überall sind Bäu-
me oder Äste umgestürzt, et-
liche Grabsteine wurden da-
bei beschädigt. Die Friedhöfe
bleiben zunächst über dasWo-
chenendegeschlossen.Geplan-
te Beisetzungen können laut
Stadt aber stattfinden. Auch al-
le städtischen Sportplätze sind
gesperrt.
Weil die Schäden am Dach

der Paderborner Kulturwerk-
statt erheblicher waren als zu-

nächst vermutet, bleibt sie
mindestens bis Montag ge-
schlossen. Alle Veranstaltun-
gen mussten abgesagt werden.
Zu spüren bekam den Or-

kan auch die Benteler-Arena.
Dort lösten sich Elemente des
Dachkranzes, außerdem flo-
gen Werbebanner weg. Der
Spiel- und Trainingsbetrieb sei
aber nicht gefährdet, teilte der
Verein auf Anfrage mit.
Schlimm erwischt hat es da-

für das Gartenschaugelände in
Bad Lippspringe. Dort sind 50
bis 60 Bäume umgestürzt be-
ziehungsweise drohen zu fal-
len. Das Gelände muss des-
halb aus Sicherheitsgründen
voraussichtlich bis Ende kom-
mender Woche geschlossen
bleiben. Vor dem Betreten des
öffentlichen Waldparks Ost
wird ausdrücklich gewarnt.
Auch das Gymnasium Del-

brück ist ein Opfer des Or-
kans geworden. Weil sich an
einem Gebäude die Dachver-
kleidung gelöst hat und Teile
auf den Schulhof fielen, wur-
de der Unterricht am Freitag-
abgesagt, und auch am Mon-
tag müssen die rund 1.000
Schüler zu Hause bleiben.
Schulleiter Stephan Gringard
hofft,dassdieSchuleamDiens-
tag wieder ihren Betrieb auf-
nehmen kann.
DiemeistenamFreitagnoch

gesperrten Kreisstraßen wur-
den nach und nach wieder ge-
öffnet. Einige Straßen dürfen
laut Polizei jedoch bis Montag
nicht befahren werden.
DasOrkantief sorgte bei den

Rettungskräften für reichlich
Arbeit: Alle Feuerwehren im
Kreisgebiet waren im Einsatz.
Rund 1.100Männer und Frau-
en mussten insgesamt 755 Mal
ausrücken. Auch die Kreispoli-
zeiwar zwischen10und17Uhr
nach eigenen Angaben bis an
die Belastungsgrenze gefor-
dert. Über 580 Notrufe gin-
gen in dieser Zeit auf der Leit-
stelle ein, rund 240 Einsätze
mussten durch die Polizisten
bearbeitet werden und 147Ge-
fahrenstellen abgesichert oder
beseitigt werden. LandratMül-
ler dankte allen Helfern für
ihren gefährlichen Einsatz.
¦ Zwischen Weser und Rhein

GZV]V DTYÊUV_+ Auf den noch gesperrten Paderborner Friedhöfen wie
hier auf dem Dören stürzten Bäume auch auf Grabsteine. FOTO: IP

DTYcÊX]RXV+ An der Bielefelder Straße in Schloß Neuhaus kippte ein
Baum auf ein Haus. FOTO: RALPH MEYER

Schäden: Orkan als höhere Gewalt
´ Bei der Regulierung der
Schäden über bestehende
Versicherungen weist die
Stadt Paderborn auf Fol-
gendes hin: Wenn ein
Baum von einem privaten
Grundstück auf die Straße
gestürzt ist, müsse jede
Seite den auf dem jeweili-
gen Grundstück entstan-
den Schaden selbst tragen.
Die Stadt Paderborn wer-
de nur die Schäden des
Orkans beseitigen, die tat-

sächlich auf öffentlicher
Fläche entstanden sind.
Auch dieser Orkan gelte
als höhere Gewalt. Dabei
seien die Sturmschäden
von jedem selbst zu besei-
tigen beziehungsweise zu
regulieren – wenn z.B. auf
einem städtischen Friedhof
ein Baum auf ein Grab ge-
fallen ist und den Grab-
stein beschädigt hat, müs-
sen die Angehörigen den
Schaden selbst tragen.

<f]efchVc\deRee+ Auf dem stark beschädigten Dach begannen bereits
am Freitagmorgen die Reparaturarbeiten. FOTO: M. KLOPPENBURG

www.nw.de/paderborn

MEHR FOTOS

6Z_ @aWVc UVd Defc^d+ Alleine im Forstrevier Torfbruch bei Lichtenau-Asseln sind laut ersten Schätzungen 3.500 Kubikmeter Holz gefallen.
Das genau Ausmaß der Schäden am Baumbestand kann wohl erst am Dienstag abgesehen werden. FOTO: REGIONALFORSTAMT HOCHSTIFT
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stellvertretende Bürgermeisterin wurde 75 Jahre alt

¥ Paderborn (au). Margarete
„Kiki“ Montag, von 1994 bis
1999 stellvertretende Bürger-
meisterin der Stadt Pader-
born, ist am Silvestertag im Al-
ter von 75 Jahren gestorben.
Margarete Montag war

mehr als 20 Jahre in Pader-
born kommunalpolitisch ak-
tivundhatsichindiversenAus-
schüssen für die Belange der
Bürgerinnen und Bürger die-
ser Stadt eingesetzt. Von 1991
bis 1999 war sie Mitglied des
Stadtrates. Sowohl bereits von
1989bis 1991als auchvon1999
bis 2014 war Margarete Mon-
tag als sachkundige Bürgerin
für die Fraktion Bündnis
90/Die Grünen tätig.
„Herzensanliegen waren ihr

die emanzipatorische Frauen-
politik und das Zusammen-
bringen der freien und eta-
bliertenKulturszenen“, schrei-
bendieGrünenineinemNach-
ruf. Ihr besonderes Talent sei
es gewesen, zwischen gegen-
sätzlichen Meinungen zu ver-
mitteln.
Die gebürtige Werlerin war

aus der autonomen Frauen-
bewegung zu den Grünen ge-
kommen, war dort aber nie
Mitglied. Nach einer Stippvi-
site beim Ring Christlich-De-
mokratischer Studenten und
einer Mitgliedschaft in der
CDU habe sie sich geschwo-
ren, nie wieder einer Partei an-
gehören zu wollen, erzählte sie
2011 in einem Interview mit
der Neuen Westfälischen: „Ich
war immer unabhängig, aber
die Grünen waren sehr enga-
giert in der Frauenbewegung
und das war meine geistige
Heimat.“
Erst mit 30 Jahren hatte

Margarete Montag als Mutter
von drei Töchtern ein Lehr-
amtsstudium begonnen. Ihre
erste Anstellung als Volks-
schullehrerin bekam sie 1977
anderSertürnerschule. Siehat-
te ein Herz für die Förder-

schüler und erweiterte ihre
Ausbildung um ein Sonder-
pädagogik-Studium an der
Fernuniversität Hagen. Bis
zum Beginn der Altersteilzeit
im Jahr 2005 blieb sie „ihrer“
Sertürnerschule treu. Als
„ständig und stetig tüchtig, in-
novativ, aufgeschlossen für
Neues, konstruktiv kritisch,
stringent in der Sache, belast-
bar, einfühlsam in Menschen-
seelen, also eine Vorzeigebe-
amtin mit preußischen und
modernen Tugenden“, be-
schrieb die damalige Schullei-
terin Doris Buschmeyer Mar-
garete Montag bei der Verab-
schiedung.
Im „Ruhestand“ engagierte

sich die Sonderschullehrerin
weiterhin in der Kommunal-
politik als sachkundige Bürge-
rin. Zudem war sie viele Jahre
als ehrenamtliche „Ersatz-
Oma“ im Einsatz und betreu-
te zwei Kinder, wenn deren
Mutter Vorlesungen besuchte.
FürSeniorenengagierte sie sich
ebenfalls. So gründete Marga-
rete Montag 2007 beispiels-
weise gemeinsam mit drei an-
deren Frauen, ebenfalls ehren-
amtlich, den Tante-Emma-La-
den im Dietrich-Bonhoeffer-
Haus. Auch für geflüchtete
Menschen setzte sie sich ein.

6YV^R]ZXV CRedWcRf+ Margarete
Montag. FOTO: DIE GRÜNEN
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¥ Betrifft: In Bezug auf den
Ausbau der Windkraft bezieht
sich dieser Leserbrief speziell
auf eine „neue Belastung für
Wewer durch Windindus-
trie“.

Zusätzlich zu den bereits
von Norden her die wewer-
sche Häusersilhouette überra-
genden Windrädern soll nun
auch imWesten, noch dazu in-
nerhalb eines Landschafts-
schutzgebietes (!), eine Wind-
kraftanlage errichtet werden.
Am 30. Januar wird beimKreis
dazu der Erörterungstermin
stattfinden.
Die neue Windkraftanlage

trifft mit ihrer Lärmbelästi-
gung (auchdurchgesundheits-
gefährdenden Infraschall)
außer den Blumenhandel Cor-
nielje auch ausgerechnet die-
jenigen BewohnerWewers, die
bereits bisher schon bei West-
wind den Geruchsemissionen
eines Schweinemastbetriebes
und gefühlt verdoppeltem B 1
– Verkehrslärm ausgesetzt
sind. Dennoch herrscht imwe-
werschen Dorfrat völlige
„Windstille“.
Wer informiert die Bürger

nun darüber, dass es für den
Kreis alsGenehmigungsbehör-
de verbindliche neue Richtli-
nienzurBerechnungderLärm-
belästigung zu beachten gilt,
aber auch neue Richtlinien zur
Untersuchung des angrenzen-
den Bestandes an nun gefähr-
detenwildlebendenTieren,wie
im Bereich von Gut Warthe?
Auch dieses neue Windrad

wird das Weltklima nicht ret-

ten – ist Deutschland doch nur
mit 2 Prozent an den globalen
Treibhausgas-Emissionen be-
teiligt und gibt es doch den bil-
ligen Ablasshandel mit den
Emissionsrechten. (...)
Die Privilegierung der

Windindustrie mit der plan-
mäßigenIndustrialisierungder
bisher freien Landschaft hat
nicht nur zu einer unsozialen
finanziellen Gier geführt. Sie
führt auch zahlreiche andere
Gesetze und Ziele ad absur-
dum: Nicht nur der Natur-
schutz – dasTötungsverbot be-
drohter Arten, die Förderung
der Biodiversität – wird mit je-
der Genehmigung, die der
Kreis erteilt, zum Opfer eines
vorgeblichen Klimaschutzes.
Auch der Landschaftsschutz
steht vor dem Aus, nicht zu re-
den von dem gesundheitli-
chen Schutz von Menschen,
dem Schutz ihres Identifika-
tionsraums in einer gewach-
senen heimatlichen Kultur-
landschaft.
Aus diesen Gründen gibt es

Grundbesitzer – wie einige
auch in einem Brandbrief der
Waldbesitzer an die Öffent-
lichkeit getreten sind – die aus
moralischenGründen ihre Flä-
chen verweigern. Sie wollen
sich auch nicht an der Um-
verteilung von armzu reich be-
teiligen, indem nach dem ver-
fehlten EEG jeder Geringver-
diener über einen überhöhten
Strompreis fürdieGewinneder
Windinvestoren mit aufkom-
men muss.

Isa Freifrau von Elverfeldt
33106 Paderborn-Wewer

LESERBRIEFE

Geschwindigkeitskontrollen
führt die Polizei heute durch
in Paderborn an der War-
burger Straße, in Schloß Neu-
haus an der Elser Hude und
in Bad Wünnenberg an der B
480 . Am Sonntag in Pader-
born in der Mühlenstra-
ße/Heiersstraße und am
Querweg und in Bad Wün-
nenberg an der K 36 , zwi-
schen Bleiwäsche und Fürs-
tenberg. Darüber hinaus muss
im gesamten Kreis- und Stadt-
gebiet Paderborn mit kurzfris-
tig wechselnden Verkehrskon-
trollen gerechnet werden.
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¥ Paderborn. Der FDP-Neu-
jahrsempfang beginnt am
Sonntag,28. Januar,um11Uhr
in der Gaststätte Bobberts am
Neuen Platz am Kötterhagen
3 in Paderborn. Nach den
Grußworten des Herforder
Landtagsabgeordneten Ste-
phen Paul, Sprecher für Hei-
mat, Bauen, Wohnen und
Stadtentwicklung der FDP-
Landtagsfraktion NRW, sowie
des Bezirksvorsitzenden der
FDP OWL, Frank Schäffler
MdB, mit einem kurzen Be-
richt aus Berlin ist Hauptred-
ner in diesem Jahr der Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft Pader-
born Frank Wolters. Er wird
über Perspektiven und Her-
ausforderungen der Paderbor-
ner Wirtschaft sprechen, ge-
rade auch hinsichtlich der
Chancen des digitalen Wan-
dels und der Digitalen Mo-
dellregion. Für musikalische
Unterhaltung sorgt der Pader-
borner Musiker Thommy Ro-
senkranz. Interessierte kön-
nen sich noch in der Kreisge-
schäftsstelle unter buero@fdp-
pb.de anmelden.
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¥ Paderborn. Der zweite Teil
der Einführung in das Karten-
spiel Bridge musste aufgrund
der Sturmwarnung am letzten
Donnerstag abgesagt werden.
Der Ersatztermin ist am Mon-
tag, 22. Januar, von 15.45 bis
18 Uhr in der Zentralbiblio-
thek, Am Rothoborn 1. Alle
Teilnehmer des ersten Teils
und Interessierte mit Vor-
kenntnissen sind eingeladen.
Michael Schuster, erfahrener
Turnier- und Ligaspieler,
unterrichtet Bridge seit über
vier Jahrzehnten und wird das
Spiel verständlich erklärenund
bei der praktischen Umset-
zung im Spiel unterstützen.
Treffpunkt ist das Lerncafé der
Zentralbibliothek. Für weitere
Fragen steht Friederike Som-
mer-Hennige zur Verfügung,
Tel. (0 52 51) 88 11 50 oder
f.sommer-hennige@pader-
born.de
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¥ Paderborn. Am Donners-
tag, 25. Januar, von 16 bis 18
Uhr, werden Fragen rund um
den 3D-Druck im Lerncafé der
Stadtbibliothek Paderborn be-
antwortet.DazukommenVor-
führungen von praktischen
Beispielen. Kontakt bei weite-
ren Fragen: Falk Weigold,
f.weigold@paderborn.de. An-
meldung unter Tel. (0 52 51)
88 11 12 oder f.weigold@pa-
derborn.de. Die Veranstaltung
findet im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Dein Lern-
raum“ statt. Weitere Informa-
tionen zu Veranstaltungen der
Stadtbibliothek unter
www.stadtbibliothek-pader-
born.de
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